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Grafik: faktorgruen

Biotopverbund – worum geht es?

• Ziel: Artensterben entgegenwirken

• Grundgedanke: nur über ein ausreichend dichtes Netzwerk an Biotopen 

(Lebensräumen) können Tiere: 

▪ Nahrungsflächen erreichen

▪ Fortpflanzungspartner finden (genetischer Austausch)

▪ Ausweichen („Katastrophen“, Klimawandel, Bauvorhaben)

• Umsetzung: bestehende Kernflächen verbinden und ergänzen
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Biotopverbund im Naturschutzgesetz

Vorgaben des § 22 NatSchG (zu § 21 BNatSchG)

(1) Biotopverbundflächen sind bis zum Jahr 2030 auf mindestens 15 Prozent 

Offenland der Landesfläche auszubauen.

(2) Gemeinden müssen Biotopverbund bei allen Planungen berücksichtigen 

und einen Biotopverbundplan für ihr Gebiet auf Grundlage des Fachplans 

Landesweiter Biotopverbund aufstellen.

(3) Biotopverbundelemente sind zu ergänzen, mit dem Ziel den funktionalen 

Biotopverbund zu stärken.
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Zeitplan

1. Beteiligungs-

veranstaltung: 

Vorstellung des 

Projekts  

(05.10.22)

Sommer 2022

• Datenbeschaffung 

und Analyse

• Vorbereitungen 

Geländearbeit

• Überprüfung Kernflächen

• Bestandsplan

• Schwerpunkte, Maßnahmenkonzept

2. Beteiligungs-

veranstaltung: 

Potenziale, 

Maßnahmen,

Fördermöglichkeiten 

(17.07.23)

3. Beteiligungs-

veranstaltung: 

Maßnahmen, 

Förderanträge,

Abschluss

Sept. 22 – August 23

• Maßnahmenplan 

und Steckbriefe

• Projektbericht

bis Okt. 23 Nov. 2023

• Umsetzung

1. Behörden-

beteiligung 

(12.07.22)

2. Behörden-

beteiligung 

(Scoping) 

(18.04.23)
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Hauptzielarten
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Schwerpunkt Feldflur
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Schwerpunkt Feldflur

Lebensraum Zielarten Maßnahmen-Beispiele

Feldflur Feldlerche, 

Rebhuhn, 

Kiebitz

- Altgrasstreifen, Säume, mehrjährige Blühstreifen (mind. 10 m), 

Schwarzbrache (rotierendes Netz von Habitaten)

- Diversifizierung und Extensivierung des Anbaus

- Wintergrüne Äcker / Stoppelbrachen

- Graswege erhalten!

in die Bewirtschaftung integrierbare Maßnahmen, diverse Fördermöglichkeiten
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Maßnahmenbeispiele

Ackerrandstreifen

Mehrjährige Blühstreifen

Quelle: https://www.lbv.de/files/user_upload/Presse/2021/Bilder/GP-12-

21_Ackerrandstreifen%20-%20Thomas%20Staab_LBV%20Bildarchiv.jpg

Quelle: Franz Projekt; Foto: Liesa Schnee (Universität Göttingen)

Feldlerchen-Fenster und 

„Blühstreifen“
Foto: faktorgruen
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Schwerpunkt Wildtierkorridor

Lebensraum Zielarten Maßnahmen

Wildtierkorridor Wildkatze − Durchwanderbarkeit der offenen Landschaft schaffen, z.B. durch 

Saumstreifen

− an Bestandsstrukturen und bekannte Wildkatzen-Sichtungen anknüpfen

− Zielkonflikt mit Feldvögeln (Kulissenwirkung) beachten



11

Schwerpunkt NSG Waldmatten (Umfeld)
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Schwerpunkt NSG Waldmatten (Umfeld)

Lebensraum Zielarten Maßnahmen

NSG 

Waldmatten 

(Umfeld)

Kiebitz, 

Großer 

Brachvogel, 

Dunkler 

Wiesenknopf-

Ameisen-

bläuling

- Anlage flacher Mulden (Blänken / Flutmulden)

- Gelegeschutz

- Gehölzpflege

- rotierende Brachflächen

- Umwandlung von Acker in extensives Grünland im Bereich hoher 

Grundwasserstände
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Schwerpunkt Feuchtbiotope, Gräben und Tümpel
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Schwerpunkt Feuchtbiotope, Gräben und Tümpel

Lebensraum Zielarten Maßnahmen

Kleingewässer,

Röhrichte, 

naturnahe 

Ufervegetation

Helm-Azurjungfer, 

Amphibien,

Großer Feuerfalter

− Ufervegetation angepasst pflegen, Strukturvielfalt schaffen

− Tümpel freistellen (Gehölzrückschnitt)

− naturnahe Gewässerrandstreifen etablieren

− Fließgewässer sind Wanderkorridore, auch trockene!
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„Ried-und 

Wald-

löchle“ 

zwischen 

Allmanns-

weier und 

Nonnen-

weier
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Schwerpunkt Streuobst 
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Schwerpunkt Streuobst

Lebensraum Zielarten Maßnahmen

Streuobst Steinkauz, 

Gartenrotschwanz, 

Zauneidechse

− Einzelbäume in der Feldflur erhalten

− Neue Obst-Hochstämme pflanzen

− Bäume fachgerecht schneiden

− Mähen und abtragen statt Mulchmahd
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Streuobst

bestand 

nördlich 

von 

Allmanns-

weier



www.faktorgruen.de
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